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VON TOBI LANG

NÜRNBERG - Eine Spur im Fall der ver-
missten Alexandra R. aus Nürnberg-
Katzwang führt nach Rumänien, wo
die Frau geboren wurde. Ein Jaguar
geriet dort ins Visier der Ermittler.
Nun hat die Polizei Antwort auf ihr
Rechtshilfeersuchen bekommen.
Seit fast 150 Tagen ist Alexandra R.

verschwunden. Das nimmt nicht nur
Angehörige der damalsHochschwan-
geren mit, auch die Polizei treibt der
Fall weiter intensiv um. Die 39-jähri-
ge Frau - diese These bleibt seitMona-
tenunverändert - wurde höchstwahr-
scheinlich Opfer eines Gewaltverbre-
chens. Noch immer gelten zweiMän-
ner als verdächtig, noch immer fehlt
von einer möglichen Leiche jede
Spur, noch immer arbeitet eine Son-
derkommission unter Hochdruck.
Von einem „Cold Case“, also

einem Fall, der in den Aktenschrän-
ken verstaubt, sei man weit entfernt,
betont die Polizei. Die Ermittler dür-
fen sich nun mit einem üppigen
Dokument aus Rumänien beschäfti-
gen, dem Land, in dem Alexandra R.
geboren wurde. 150 Seiten der loka-

lenBehörden seien kürzlich inMittel-
franken angekommen, sagt Polizei-
sprecher Michael Konrad.
Größtenteils handelt es sich um

Verhörprotokolle der Angehörigen
der Vermissten. „Natürlich geht es
um die Frage, ob es Lebenszeichen
oder irgendwelche Hinweise darauf

seit dem 9. Dezember gab“, sagt Kon-
rad. Doch auch Hintergründe zu den
privaten Verflechtungen und die Bio-
grafie der Katzwangerin seien von
Interesse. „Das wird alles in die
Ermittlungen mit einbezogen.“
Nach Informationen unserer

Redaktion sind die Behörden in

Rumänien bereits seit Monaten in
dem Fall aktiv, trotz eines zunächst
unerwiderten Rechtshilfeersuchens
aus Deutschland. Frühzeitig sei bei-
spielsweise der Jaguar mit fränki-
schemKennzeichen, der unmittelbar
nach Alexandra R.s Verschwinden
nahe dem Wohnort ihrer Eltern in
Rumänien auftauchte, ins Visier der
dortigen Polizei geraten.

Erst müssen die Übersetzer ran
Ob dieser inzwischen auf Spuren

untersucht wurde, bleibt allerdings
unklar. „Ein Auto wurde in Rumäni-
en sichergestellt, dabei dürfte es sich
umden Jaguar handeln“, sagt Polizei-
sprecher Konrad. „Im Detail können
wir das aber erst sagen, wenn die Pro-
tokolle gesichtet wurden.“
Genau hier steht die Sonderkom-

mission vor einem Berg an Arbeit,
denn: Das Dokument ist komplett in
rumänischer Sprache. „Das muss
jetzt erst einmal übersetzt und durch-
gearbeitet werden“, sagt Polizeispre-
cher Konrad, der auch betont: Die
Intention der Ermittler sei es gewe-
sen, Angehörige in Rumänien selbst
befragen zu dürfen. „Das haben nun

die Behörden vor Ort offensichtlich
selbst durchgeführt. Aber zumindest
haben wir damit eine Antwort auf
das Rechtshilfeersuchen.“
Wie bereits berichtet, wurden

auch der Bruder von Alexandra R.,
der in Deutschland lebt, sowie die
Eltern der Vermissten von der rumä-
nischen Polizei verhört. Unter Tatver-
dacht stehen sie nach Informationen
unserer Redaktion nicht, die Ermitt-
ler befragten sie vor allem zum frühe-
ren Leben der Katzwangerin, die als
junge Frau nach Deutschland kam.
Ob sich daraus neue Ansätze ablei-
ten, ist unklar. Von einer neuen Spur
will die Polizei aber ausdrücklich
nicht sprechen.
Inzwischen ist die Sonderkommis-

sion auf 30 Köpfe angewachsen.
„Wenn es um Finanzen geht, hilft
uns ein Spurensicherer weniger, und
wenn esumdie Auswertung vonHan-
dys geht, braucht man eher einen
Digitalforensiker“, erklärt Konrad.
Deshalb schwanke die Zahl der Mit-
glieder permanent. „Aber die Soko ist
voll in der Arbeit, es ist nicht so, dass
die gerade eineHandvoll anHinweis-
Resten aufkehren.“

In diesem Haus im Nürnberger Stadtteil Katzwang lebte Alexandra R. bis zum 9.
Dezember, dem Tag ihres Verschwindens: Seitdem fehlt von ihr jede Spur.

VON TOBI LANG

NÜRNBERG - Es sollte ein gemütlicher
Familienabendwerden, ein Abendes-
sen, etwas frisches Bärlauch-Pesto
aus dem Supermarkt, gekocht in Bio-
Qualität. „Ich habe noch ein hüb-
sches Foto gemacht, bevor wir geges-
senhaben“, erinnert sichKatrin Schu-
mann, die eigentlich anders heißt.
„Aber da wussten wir noch nicht,
dasswir uns alle gleich vergiftenwer-
den.“ Statt Bärlauch, das weiß die
Nürnbergerin inzwischen, hat sie
etwas ganz anderes verarbeitet. Mit
den Folgen haben die 39-Jährige und
ihr Mann noch immer zu kämpfen.
Was ist passiert? Schumann hat,

erzählt sie vorletzten Samstag in der
Altenfurter Lidl-Filiale vermeintlich
Bärlauch gekauft. Am Montagabend
bereitete sie ein Pesto daraus zu. An
den Blättern ist der Frau nichts aufge-
fallen, sie ging davon aus, tatsächlich
frischen Bärlauch aus zertifizierter
Wildkräutersammlung zu verarbei-
ten - so, wie auf der Packung angege-
ben. „Als mein Mann die ersten drei
Bissen genommen hat, sagte er aber:
Willst Du mich vergiften?!“, erinnert
sich Schumann. „Er meinte, ihm tut
der ganze Mund weh.“

Das Zahnfleisch brannte
Auch die Pesto-Köchin probierte,

spürte erst nichts - doch dann brann-
te auch ihr Zahnfleisch. „Wir haben
uns gewundert, was denn mit dem
Bärlauch los ist. Aber wir haben dann
auch weitergegessen, weil wir dach-
ten, der ist normalerweise ja auch
scharf.“ Doch die Schmerzen steiger-
ten sich minütlich. Erst brannte der
Mund, dann die ganze Speiseröhre.
„Das war so beißend. Alles tat weh.“
In der Nacht wurde es nicht bes-

ser. „Wir hatten Durchfall, starkes
Unwohlsein und eben die Schmer-
zen“, sagt Schumann. „Uns war dann
klar, dass da irgendetwas nicht
stimmt.“ Eine Google-Suche half
nichts, über ihre Schwester geriet ein
Foto des Pseudo-Bärlauchs an eine
Wildkräuterexpertin. „Und die hat
sofort gesehen, dass es sich umAron-
stab handelt.“ Die Pflanze ist ein soge-
nannter giftiger Doppelgänger, der
auf den ersten Blick Bärlauch ähnelt -
tatsächlich aber toxisch ist.
Lidl ließ einen Fragenkatalog unse-

rer Redaktion größtenteils unbeant-

wortet.Man führe „engmaschigeQua-
litätskontrollen“ durch, sagt eine
Sprecherin des Discounter-Riesen.
„Selbstverständlich nehmen wir die-
ses Thema äußerst ernst und führen
zur Aufklärung des Sachverhaltes
Gespräche mit unserem Lieferan-
ten.“ Ob es sich bei dem vermeintli-
chen Bärlauch aber tatsächlich um
Aronstab gehandelt hat, welche Kon-
sequenzen der Vorfall nach sich
zieht und ob weitere Filialen betrof-
fen waren, lässt das Unternehmen
offen.
DasNürnberger Ordnungsamt hin-

gegen bestätigt den Vorfall. „Wir
haben sofort einen Außendienstmit-
arbeiter in den Altenfurter Lidl
geschickt“, erklärt ein Sprecher.
„Dort konnten wir diese Ware von
diesem Hersteller aber nicht mehr
finden.“ Normalerweise nehmen
Behörden in solchen Fällen eine Ver-
dachtsprobe. „Das war aber nicht
mehr möglich“, heißt es.
Das Ordnungsamt hält Schu-

manns Aronstab-These zwar für

glaubhaft, aber: „Wir haben auch in
anderen Filialen nachgesehen, doch
auch dort konnten wir das Produkt
nicht mehr finden“, erklärt der Spre-
cher. „Wir gehen von einem Einzel-
fall aus.“
Dass in einemdeutschen Discoun-

ter giftige Pflanzen als Nahrungsmit-
tel verkauftwerden, schockt die Schu-
manns noch immer. „Wir haben das
Amt, Lidl und den Hersteller infor-
miert“, sagt die Nürnbergerin. Lidl
habe bislang aber nur mit einer for-
malen Standardmail geantwortet.

Hersteller entschuldigt sich
Immerhin der Hersteller, ein

Gemüse-Vertrieb mit Sitz in Baden-
Württemberg, hat sich entschuldigt.
„Sie meinten, sie wollen ihr Personal
nachschulen“, erklärt Schumann.
„Offenbar hat ein Mitarbeiter bei der
Wildkräutersammlung den Aronstab
einfach nicht erkannt.“
Das lindert den Ärger aber nur

bedingt. „Besonders dass es keinen
Produktrückruf gab, irritiert mich“,

sagt Schumann. Das falsche Produkt
sei stummundheimlich aus den Lidl-
Filialen verschwunden. „Da fühlt
man sich schon hilflos. Wer weiß,
wer das noch gekauft hat? Da sollte
man schon warnen.“
Noch immer leiden Schumann

und ihrMann unter den Verätzungen
in der Speiseröhre. „Wir haben ein
Mittel gegen die Vergiftung bekom-
men, außerdemnehmenwir Kohleta-
bletten, Heilerde und Toxaprevent.“
Doch immer dann, wenn Bewegung
in die Speiseröhre kommt, spüren
beide die stechenden Schmerzen.
Doch es hätte alles noch schlimmer
kommen können. „Ich habe drei klei-
ne Kinder und bin froh, dass die
nicht von dem Pesto gegessen
haben“, sagt Schumann. Tatsächlich
habe sie ihrer zweieinhalb Jahre
alten Tochter sogar einen Teller ange-
boten, weil die grundsätzlich alles
esse. „Die hat aber ,bäh!‘ gesagt nach
einem Teelöffel. Wer weiß, was da
passiert wäre - so ein kleiner Körper
reagiert dann ja doch anders.“
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WUNSIEDEL - Die Regierungen der
Freistaaten Sachsen und Bayern
haben am Dienstag in Wunsiedel
eine Kooperationsvereinbarung für
eine vertiefte Zusammenarbeit bei
Kernthemen wie Energie, Verkehr
und Bildung beschlossen. Gemein-
sam wollen sie sich etwa für leis-
tungsfähige Systeme beim Transport
von Elektrizität und Wasserstoff ein-
setzen, sagten die Ministerpräsident
Markus Söder (CSU) und Michael
Kretschmer (CDU) nach einer gemein-
samen Sitzung ihrer Kabinette in der
oberfränkischen Stadt.
Der entschlossene Ausbau Erneu-

erbarer Energien sowie der Ausbau
leistungsfähiger Versorgungsnetze
sei unabdingbar. „Daher vereinbaren
wir gegenseitige Abstimmung und
Unterstützung in allen Fragen zu-
kunftsfähiger Energieversorgung“,
heißt es in dem Papier. Beim Verkehr
legten die beiden Ministerpräsiden-
ten vor allem Wert auf den Ausbau
der Franken-Sachsen-Magistrale. Die
Elektrifizierung auf bayerischer Seite
der 288 Kilometer langen, grenzüber-
greifenden Strecke sei dringend erfor-
derlich. Die Bahn hatte das Projekt
aus Gründen der Wirtschaftlichkeit
zunächst zurückgestellt.  dpa

NÜRNBERG - Die „Aktion 1 + 1 - Mit
Arbeitslosen teilen“ der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Bayern
(ELKB) geht am Mittwoch in die
nächste Runde. Unter dem Motto
„wieder neu anfangen können“ star-
tet der Kirchliche Dienst in der
Arbeitswelt (kda) seine Jahreskampa-
gne 2023. Viele Arbeitslose kreisten
in ihrer Situation um sich selbst.
Dem Klischee, dass mit Menschen
ohne Arbeit „etwas nicht stimme“,
müsse die Kirche etwas entgegenset-
zen. Die Aktion läuft seit 1994. Jeder
gespendete Eurowird dabei ausHaus-
haltsmitteln der ELKB verdoppelt. Im
vergangenen Kampagnenjahr hat die
Aktion mit knapp 1,4 Millionen Euro
rund250Arbeits- und etwa 70Ausbil-
dungsplätze geschaffen und 265
Arbeitsgelegenheiten für sogenannte
Ein-Euro-Jobber gefördert.  epd

Neue Verhörprotokolle im Fall Alexandra R. eingetroffen
VERMISSTENSUCHE Polizei in Rumänien hat 150 Seiten nach Franken übersandt. Eltern der gesuchten Nürnbergerin und ihr Bruder sind vernommen worden.

„Willst Dumich vergiften?!“
ARONSTAB Kundin erwischte im Supermarkt statt Bärlauch einen giftigen Doppelgänger. Sie verätzte sich die Speiseröhre.

Frischer Bärlauch im Wald: für viele eine Delikatesse. Doch seine Blätter sind leicht mit dem Aronstab zu verwechseln, was wohl
ausgerechnet einem Wildkräuter-Hersteller passiert war. Mit sehr unangenehmen Folgen für eine Nürnberger Familie.

Bayern und
Sachsen wollen
mehr kooperieren

Kirche startet
Spendenaktion

NÜRNBERG & REGION Mittwoch, 3. Mai 2023 10NN 3.5.2023

Ausstellung im Brücken-Center
vom 2. bis 13. April 2024
Begleitend gibt es ein buntes Veranstaltungs­
programm mit Exkursionen, Mitmachaktionen 
und Vorträgen (siehe Flyer).

Alle Achtung!

Lecker oder giftig? 
Bärlauch sicher erkennen!

Bärlauch!?

← Hier gibt’s die Info­Plakate zum Download.
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Aronstab
Arum maculatum
Giftpflanze des Jahres 2019

Allgemeine Informationen
 ◊ Krautige, ausdauernde Pflanze
 ◊ In schattigen, krautreichen Laubwäldern
 ◊ Bevorzugt frische und nährstoffreiche Böden

Blätter und Wurzel
 ◊ Lange, pfeil­ oder herzförmige, glänzende Blätter
 ◊ Widerhaken am Blattgrund
 ◊ Unterirdischer, knolliger, weißlicher Wurzelstock

Blüte
 ◊ Blütezeit: Frühjahr
 ◊ Braun­violetter keulenförmiger Kolben
 ◊ Von einem Hochblatt (Spatha) umgeben
 ◊ Verbreitet harn­ bzw. aasartigen Geruch → Anlocken von Insekten

Früchte
 ◊ Dichtgepackte rote Beeren

Unterscheidung zum Bärlauch
 ◊ Verwechslungsgefahr vor allem im Anfangsstadium des Aronstabs
 ◊ Aronstab verzweigte Blattadern ↔ Bärlauch parallel
 ◊ Teilweise dunkle Flecken auf den Blättern
 ◊ Kein typischer Knoblauchgeruch
 ◊ Wächst oft neben Bärlauch

Gift
 ◊ Aroin
 ◊ Reizende Calciumoxalatkristalle

Symptome
 ◊ Schleimhautreizungen, Entzündungen und Blasenbildung, Übelkeit, Erbrechen, 
Durchfall, Herzrhythmusstörungen, Lähmungen und Kreislaufbeschwerden

 ◊ Die meisten Vergiftungserscheinungen treten durch den Verzehr der Beeren 
auf, jedoch sind auch die Blätter giftig

 ◊ Bei irrtümlichem Verzehr: Arzt aufsuchen!

Referenzen
Thomas Junghans: Der Aronstab – Vorsicht Falle! In: Pharmazie in 
unserer Zeit. Ausgabe 36, 2007. S. 236–237
Lutz Roth / Max Daundere / Kurt Kormann: Giftpflanzen – 
Pflanzengifte. Vorkommen, Wirkung, Therapie. Allergische und 
phototoxische Reaktionen. 5. Auf lage, Hamburg 2008
Verena Niehuis / Corinne Buch: Arum maculatum – Gefleckter 
Aronstab (Araceae), Giftpflanze des Jahres 2019. In: Jahrbuch des 
Bochumer Botanischen Verlags. Ausgabe 11, 2020. S. 283–290
Laura Liboschick: Mann isst Herbstzeitlose statt Bärlauch und stirbt – 
das ist der Unterschied. In: Südwest Presse Online, München 2021
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Bärlauch
Allium ursinum
(Waldknoblauch / Wilder Lauch)

Allgemeine Informationen
 ◊ Familie der Narzissen­ und Amaryllisgewächse
 ◊ Mit Schnittlauch, Küchenzwiebel und Knoblauch verwandt
 ◊ Bevorzugt schattige Standorte (Laubmisch­ und Buchenwälder, humusreiche, 
feuchte Wiesen)

Blätter und Stiel
 ◊ Austrieb im März
 ◊ 20 bis 30 cm lange grüne Blätter
 ◊ Matte, lanzettliche Blätter
 ◊ Parallelnervige Blattadern
 ◊ Markante Mittelrippe der Blätter
 ◊ Dreikantiger Stiel

Blüte
 ◊ Ab Mai
 ◊ Sternförmige, weiße Blüten

Samen
 ◊ Samenkapseln
 ◊ Schwarze, halbrundliche Samen

Verwendung als Heilkraut
 ◊ Beinhaltet schwefelhaltige ätherische Öle, Vitamin B6, Vitamin C, Mineral­
stoffe, Saponine, Senf ölglykoside

 ◊ Fördert die Verdauung und die Darmflora, regt den Stoffwechsel an
 ◊ Unterstützt bei (Haut­)Entzündungen

Verwendung als Lebensmittel
 ◊ Leicht scharfer, knoblauchartiger Geschmack
 ◊ Blätter und Blütenknospen essbar
 ◊ Rohverzehr, um Vitalstoffe und Geschmack beizubehalten, z.B. Bärlauchpesto 
zu Nudeln, frisch auf Brot oder im Salat

Pflanzung und Erntezeit
 ◊ Ernte ab Mitte März bis Anfang Mai (zur Blüte nicht mehr ernten)
 ◊ Für Zuhause: kleine Pflanzen statt Samen setzen → schnellerer Austrieb

Foto: Susanne Wolf

Foto: Susanne Wolf

Referenzen
Utz Anhalt: Bärlauch – Inhaltsstoffe, Wirkung und Anwendung. https://
www.heilpraxisnet.de/heilpflanzen/baerlauch/
NDR: Bärlauch sicher erkennen und sammeln. https://www.ndr.de/
ratgeber/kochen/warenkunde/Baerlauch­ohne­Risiko­sammeln­und­
zubereiten,baerlauch160.html#:~:text=Beim%20Sammeln%20ist%20
Vorsicht%20und,eines%20Blattes%20kann%20tödlich%20sein.

Wichtig
 ◊ Blätter vorsichtig mit einem Messer abschneiden, 
dabei nicht zu viele Blätter pro Pflanze entfernen

 ◊ Das Sammeln in Naturschutz gebieten ist 
verboten, ansonsten ist nur der „Handstrauß“ 
erlaubt, keine größere Menge

 ◊ Auf gefährliche Doppel gänger achten
 ◊ Knoblauchgeruch kann an den Fingern 
haften und zu Verwechslungen führen
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Herbstzeitlose
Colchicum autumnale

Allgemeine Informationen
 ◊ Familie der Liliengewächse
 ◊ Bevorzugt frische und nasse Standorte
 ◊ Meist auf Wiesen zu finden
 ◊ Alkaloidhaltig

Blätter
 ◊ Lanzettlich
 ◊ Austrieb im April
 ◊ Hellgrün­glänzend
 ◊ Parallelnervige Blattadern

Blüte
 ◊ Blütezeit August bis Oktober
 ◊ Bis zu drei Blüten pro Knolle
 ◊ Rosa bis violett

Knolle
 ◊ Zwiebelknolle, 15 bis 20 cm tief im Boden

Unterscheidung zum Bärlauch
 ◊ Länglich­ovale Blätter ↔ Bärlauch eher breit
 ◊ Hellgrün­glänzende Blätter ↔ Bärlauch matt
 ◊ Kein Knoblauchgeruch
 ◊ Achtung: Bärlauch und Herbstzeitlose haben parallelnervige Blätter
 ◊ Wächst oft neben Bärlauch

Gift
 ◊ Colchicin (Alkaloid)
 ◊ Störung der Zellteilung (Mitose), Entstehung von Zellen ohne Zellkern oder 
Zellen mit doppeltem Chromosomensatz

Tödliche Dosis
 ◊ Samen 5 g, Blätter 50 g
 ◊ Bei Kindern bereits geringere Dosis tödlich

Symptome
 ◊ Schleimhautreizungen, Atemlähmung, Kreislaufversagen
 ◊ Wirkung tritt erst mehrere Stunden verzögert ein

Referenzen
Petra Wolf / Brigitta Wichert / Sabine Aboling / Ellen Kienzle / Thomas 
Bartels / Josef Kamphues: Herbstzeitlose (Colchiumautumnale) – 
Vorkommen und mögliche Effekte bei Pferden. In: Tierärztliche Praxis. 
Ausgabe Großtiere und Nutztiere. Band 37, Heft 5, 2009. S. 330–336
Corinne Buch / Armin Jagel: Pflanzenporträt: Colchichum autumnale – 
Herbstzeitlose (Colchicaceae). In: Jahrbuch des Bochumer Botanischen 
Verlags. Ausgabe 1, 2010. S. 209–212
Nesrin: Verwechslungsgefahr: Bärlauch von Maiglöckchen, Herbst zeit­
lose und anderen Pflanzen unterscheiden. https://www.kostbarenatur.
net/verwechslung­baerlauch­maigloeckchen­herbstzeitlose/
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Knoblauchsrauke
Alliara petiolata

Allgemeine Informationen
 ◊ Familie der Kreuzblütler
 ◊ Halbschattige Standorte (Waldrand, Garten)
 ◊ Nährstoffreiche und humose Böden
 ◊ Insektenpflanze

Blätter und Stiel
 ◊ Deutlich gezackte Blattränder
 ◊ Keine Brennhaare auf den Blättern
 ◊ Einkerbung am Blattstiel
 ◊ Vierkantiger behaarter Stiel
 ◊ Durchschnittliche Höhe: 60 bis 70 cm

Blüte
 ◊ April bis August
 ◊ Weiße Blüten, 5 bis 8 mm groß
 ◊ Vier Blütenblätter

Früchte und Samen
 ◊ Schoten mit silbernen Trennblättern
 ◊ Dunkle länglich­ovale Samen
 ◊ Samen ca. 3 mm, Schoten ca. 8 cm

Verwendung als Heilkraut
 ◊ Enthält Saponine, ätherische Öle, Glykoside, Vitamin C und Mineralstoffe
 ◊ Bei Erkältung
 ◊ Bei Zahnfleischentzündungen und zur Wundheilung

Verwendung als Lebensmittel
 ◊ Vor allem junge Blätter und junge Samenschoten
 ◊ Samen ähnlich dem Senfkorn
 ◊ Pfeffriger, würziger, an Knoblauch erinnernder Geschmack (nur im rohen 
Zustand), leicht bitter

 ◊ Zur Verfeinerung von Käse, Salaten oder Quark
 ◊ Für Kräuterbutter oder Pesto

Pflanzung und Erntezeit
 ◊ Ernte April bis September
 ◊ Aussaat im Herbst auf nährstoffreicher feuchter Erde
 ◊ Kaltkeimer
 ◊ Kultivierung auch im Topf möglich
 ◊ Zweijährige Pflanze

Referenzen
Torsten Purle: Knoblauchsrauke. https://www.kraeuter­buch.de/
kraeuter/Knoblauchsrauke.html
Verena Schmidt: Knoblauchsrauke Alliaria petiolata. https://www.
mein­schoener­garten.de/pflanzen/knoblauchsrauke­lauchkraut/
knoblauchsrauke
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Märzenbecher
Leucojum vernum
Geschützte Pflanze

Allgemeine Informationen
 ◊ Geläufige Bezeichnungen: Frühlingsknotenblume, Märzenbecher, März­
glöckchen, großes Schneeglöckchen

 ◊ Krautige, ausdauernde Pflanze
 ◊ Sickerfeuchte, nährstoffreiche, tiefgründige Böden
 ◊ Halbschattenpflanze

Blätter
 ◊ Drei bis fünf Blätter
 ◊ Breit­lineare Form
 ◊ 20 cm lang, 1 cm breit
 ◊ Dunkelgrün

Blüte
 ◊ Weiß, glockenförmig
 ◊ Meistens nur eine Blüte pro Pflanze
 ◊ Duft erinnert an Veilchen
 ◊ Grüner Fruchtknoten mit sechs Blütenhüllblättern

Stängel
 ◊ Blattlos
 ◊ Hohl
 ◊ Bis zu 35 cm lang

Unterscheidung zum Bärlauch
 ◊ Kein Knoblauchgeruch der Blätter
 ◊ Schmalere Blätter als Bärlauch
 ◊ Wächst oft neben Bärlauch

Gift
 ◊ Alle Pflanzenteile sind giftig
 ◊ Vor allem Alkaloide, z.B. Lycorin und Galantamin

Symptome
 ◊ Übelkeit, Erbrechen, Krämpfe, Durchfall
 ◊ Herzrhythmusstörungen
 ◊ Besondere Vorsicht bei kleinen Kindern!

Referenzen
Karl­Heinz Donth: Märzenbecher (Leucojum vernum). https://roth.bund­
naturschutz.de/natur­vor­der­haustuer/maerzenbecher
Daniela Freudenberg: Märzenbecher: Giftig für Haustiere und Kinder 
schützen. https://www.gartenjournal.net/maerzenbecher­giftig
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Maiglöckchen
Convallaria majalis
Giftpflanze des Jahres 2014

Allgemeine Informationen
 ◊ Gehört zur Familie der Spargelgewächse
 ◊ Bevorzugt feuchte, schattige Böden
 ◊ Krautige, ausdauernde Pflanze
 ◊ Tief­ und verzweigtwurzelnd (Rhizom)

Blätter
 ◊ 20 bis 30 cm lang
 ◊ Elliptisch­lanzettliche Form
 ◊ Glänzend
 ◊ Meist paarweise am Stängel

Blüte
 ◊ Mai bis Juni
 ◊ Weiße glockige Blüten
 ◊ Stark duftend

Früchte
 ◊ Mehrsamige rote Beeren
 ◊ Kugelförmig

Unterscheidung zum Bärlauch
 ◊ Kein typischer Knoblauchgeruch
 ◊ Blätter des Maiglöckchens wachsen an einem steifen Stängel → Bärlauch­
blätter wachsen direkt aus dem Boden

 ◊ Maiglöckchen glänzende Blätter → Bärlauch matte Blätter

Gift
 ◊ Digitalis­Glykoside (Herzglykoside)
 ◊ Convallatoxin, Convallosid, Convallatoxol, Desglucocheirotoxin

Berührung
 ◊ Haut­ und Augenreizungen

Einnahme
 ◊ Übelkeit, Erbrechen, Schwindel
 ◊ Herzrhythmusstörungen, Brustbeklemmung
 ◊ Bei irrtümlichem Verzehr: Arzt aufsuchen!

Referenzen
Fritz Schade / Harald Jockush: Maiglöckchen. In: Betörend, 
berauschend, tödlich – Giftpflanzen in unserer Umgebung. Berlin: 
Springer Spektrum, 2018. S. 55–58
Iris Kabus: Canvallaria majalis ­ Maiglöckchen (Convallariaceae), 
Giftpflanze des Jahres 2014. Bochumer Botanischer Verlag. Ausgabe 6, 
2015. S. 188–191
Lutz Roth / Max Daundere / Kurt Kormann: Giftpflanzen – 
Pflanzengifte. Vorkommen, Wirkung, Therapie. Allergische und 
phototoxische Reaktionen. 5. Auf lage, Hamburg 2008
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